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Liebe Roverinnen, liebe Rover!

Das Editorial im letzten rver begann folgendermaßen: „Pfingsten 2000 – das
waren Tage, die man nicht so schnell vergisst. Nahezu 3000 Roverinnen und Rover
sind zum großen IZURO-Treffen ins DPSG-Bundeszentrum nach Westernohe ge-

kommen: Ein so großes Rover-Treffen hat es in der DPSG noch nie gegeben.“
Das sind Worte, die natürlich noch immer gelten, obwohl inzwischen schon wieder
ein paar Monate vergangen sind. Der IZURO-Aufbruch ist bei allen, die da waren,

in bester Erinnerung geblieben: Nicht nur die angeboten Veranstaltungen
(z.B. Aufbruch, Workshops, Gottesdienst, Aussendung), sondern vor allem auch

die Atmosphäre und das Gefühl, dazu zu gehören.

Weil der IZURO-Aufbruch etwas ganz besonders war, haben wir uns für dieses
Heft auch etwas ganz besonderes einfallen lassen: Wir haben auf eine ellenlange

Text-Berichterstattung verzichtet, sondern wollen einfach die Bilder für sich selbst
sprechen lassen. Und auf der Rückseite des Wendeposters zum Aufhängen im

euren Räumen findet ihr die Abschiedsfotos (fast) aller Roverrunden, die wir an
Pfingsten in Westernohe gemacht haben: Es dürften etwa ein Drittel aller

Roverinnen und Rover der DPSG darauf abgebildet sein!!!

Außerdem berichten wir über die anderen Internationalen Begegnungen, die im
Rahmen von IZURO 2000 stattgefunden haben: Einmal natürlich »Pax an«, dem

wohl edelsten Unternehmen, das die Roverstufe in diesem Jahr in Bosnien zusam-
men mit den Scouts de France durchgeführt hat. Und dann der erste Foto-Bericht

direkt aus Mexiko vom größten Welt-Rovertreffen, dem World Moot.

Das IZURO-Jahr 2000 ist nun fast vorbei – jetzt seid ihr dran: Macht 2001 zu eu-
rem eigenen IZURO-Jahr! Plant eure eigene Internationale Begegnung! Geht hinaus

in die Welt – und kommt mit neuen Eindrücken und Erfahrungen zurück (denkt
bitte, bitte, bitte daran, uns eure Logbücher, Aufzeichnungen, Tagebücher (oder je-

weils Kopien davon), eure Erfahrungen und eure Fotos zuzuschicken!).

Viel Spaß wünscht euch dabei
Eure rver-Redaktion
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Schon im Vorfeld war klar, dass diese Begegnung etwas ganz Besonderes werden würde. 30 Rover und Roverinnen haben sich aufgemacht, um gemeinsam mit französischen und bosnischen Pfadfindern „ein Stück Frieden zu
bauen“. Bereits im Mai gab es eine erste Begegnung, bei der sich die französischen und deutschen Gruppen das erste Mal trafen (siehe letzter r ver). Bis zum Juli wurde dann von zuhause aus per Telefon und Post

gemeinsam geplant und vorbereitet.

Ende Juli ging es dann endlich los. Der erste Teil der Fahrt in Mlinska Rjieka war geprägt von letzten gemeinsamen Vorbereitungen und natürlich von dem Wunsch sich gegen seitig besser kennenzulernen. Auf dem Platz der
Pfadfinder aus der Republik Srpska konnten wir uns erst mal akklimatisieren und die bosnischen Teilnehmer und Teilnehmerinnen kennen lernen. Großen Eindruck hat glaube ich die durchgängige Beschallung aus drei Richtun-

gen gleichzeitig und in voller Lautstärke gemacht, aber das eigentlich spannende waren die ersten Kontakte in den trinationalen Gruppen.

Eigentlich zur Sache ging es dann in den Workcamps. Alle trinationalen Gruppen arbeiteten gemeinsam an einem Projekt im Heimatort ihrer bosnischen Partnergruppe. In dieser Zeit wurden Spielplätze gebaut, Kinderfeste
organisiert, aber auch ein ökologisches Projekt zur Erhaltung der Neretva (Fluß duch Mostar) gestartet. Natürlich war auch hier genug Zeit, um miteinander baden zu gehen und zu feiern!

Im dritten Teil der Begegnung am Boracko Jezero, im föderativen Teil Bosniens ging es dann daran, das Erlebte nochmal Revue passieren zu lassen, nochmal gemeinsam zu feiern und die Seele baumeln zu lassen. Der See war
dazu ein passender Ort. Wenn sich kein Klo für 200 Leute auch als nicht ausreichend erwiesen hat und manche Regel für uns nicht ganz verständlich war, so war doch genug Raum, um die Freundschaften zu festigen und

Pläne für die Zukunft zu machen.

In jedem Fall hat sich die Fahrt gelohnt und die Beteiligten haben sich fest vorgenommen, die Kontakte nicht abreißen zu lassen. Eine Begegnung in dieser Form wird es so schnell nicht wieder geben, wenn ihr aber die Mög-
lichkeit habt, an einer ähnlichen Begegnung teilzunehmen - ich kann es nur empfehlen…

Ute Gierstorfer

Das war IZURO 2000: Jetzt seid ihr dran!

IZURO war einfach genial!

Das ist jedenfalls die Meinung der meisten Roverinnen und Rover,
die Pfingsten in Westernohe dabei gewesen sind. Aus der Fülle
der Rückmeldungen haben wir ein paar herausgesucht, die wir
euch (nicht ganz ohne Stolz) präsentieren wollen. Dass es auch
ein paar kritische Fragen gegeben hat, versteht sich von selbst,
aber lest selbst, was so über IZURO gesagt worden ist.

O-Töne Izuro:
Sandi, Stamm Friedberg, Diözese
Augsburg: »Hier fühl man sich
echt als Teil einer großen Ge-
meinschaft und das finde ich
supercool!«

Stefan Dröschel, Stamm Regenbo-
gen, Diözese Mainz: »IZURO
werd ich nie vergessen, weil es
einfach megastark war. Und das
Bundeszentrum Westernohe ist
einfach ein fantastischer Ort für
ein solches Mega-Event – dieses
Jahr bin ich gleich bei fünf Veran-
staltungen hier!«

Matthias Wolff, Stamm Cosmas und
Damian, Diözese Essen: »Schon toll, das
über 80 Workshops auf die Beine ge-
stellt wurden. Es hat richtig Spaß ge-
macht, sich was auszusuchen!«

Iris, Stamm Lechhausen, Diözese Augs-
burg: »Die Lagerfeuerstimmung war
genial. - Aber auch die kurzen Ansagen
waren prima … In der Kürze liegt die
Würze!“

Sabine, Stamm Pforzheim, Diözese Frei-
burg: »Das Konzert und die Stimmung
haben mich voll mitgerissen. So konnte
ich viele neue Leute in meinem Alter
kennenlernen.“

Monika Lönne, Stamm St. Josef Diözese
Köln: »Ich dachte ja immer, ich würd
schon viele Rover kennen, aber hier
bin ich eines Besseren belehrt worden.
Toll, mit so vielen tollen Rovern was
gemeinsam auf die Beine stellen.«

Bastian Denkler, Stamm Burgsteinfurt,
Diözese Münster: »Die IZURO-Ein-
führung war ganz nett – aber nicht
überragend. Dafür geht ja dann
abends die Post ab – und zwar
richtig!«

Annika Holzmann, Stamm Zweckel, Di-
özese Essen: »Ich war jetzt das erste
mal mit den Rovern weg – und eins
ist jetzt schon klar: Ich komme auf je-
den Fall wieder!«

Anja, Stamm Meiningen, Diözese Er-
furt: »Ich konnte es mir anfangs echt
nicht vorstellen, dass so etwas klap-
pen kann und nun fehlen mir die
Worte für meine Begeisterung. - Du
hast hier echt das Gefühl, ein wichti-
ger Teil des Großen zu sein.«

Janis: »So ein Lager kann man gar
nicht beschreiben. Man muss
wirklich da gewesen sein.«

Conny, Diözese Freiburg: »Als
ich beim Gottesdienst die
Massen der Menschen gese-
hen und vor allem gespürt
habe, war total gerührt. - Ich
habe hier echt Lust bekom-
men, etwas Internationales auf
die Beine zu stellen.«

Johannes, Stamm Lechhausen,
Diözese Augsburg: »Die Orga
war extrasuper und das ist mir
wichtig zu sagen, denn sonst
sieht man immer nur was gut
war als selbstverständlich an. -
Daher extra: Danke!«

Mirko Harbott: »Das Pfingstlager war einfach nur genial.«
Claudia, Stamm Schondorf: »Bei den vielfältigen Workshops konnte es hier be-
stimmt keinem langweilig werden. - Ich fand es toll, dass ich so viele neue
Leute kennengelernt habe.«

Julia, Stamm Lechhausen: »Die gemeinsame Tafel und das Konzert werden für
mich unvergessliche Momente meiner Roverzeit bleiben.«

Peewee Wagner: »Obwohl ich selbst in einer anderen Stufe arbeite, muss ich
neidlos zugestehen „Rover sind super - Rover sind ein starkes Stück DPSG!“.
Und wenn wir mehrere solche Events veranstalten, brauchen wir uns über
unsere zukünftigen Leiter weniger Gedanken zu machen. Denn wer so was
erlebt hat, der weiß, was es bedeutet, Pfadfinder zu sein! Und ich denke, es
ist ein toller Motivationschub für die weitere Arbeit!!«

Che: »Pfingsten auf’m Altenberg ist zum Teil nicht mehr das, was es mal war.
Ich hab’ nichts gegen die Konzerte und die Bars, eher ganz im Gegenteil, aber
dieses Jahr war der Altenberg eher wie eine „Dorf-Deppen-Disco“!«

Judith: »Ich komme gerade aus dem Pfingstlager: Es ist super schön gewesen
und ich habe echt tolle Sachen erlebt!«

Dirk: »Und ich sage nur: Es
war gigantisch! Eine super-
gut-mega-geile Party!!!!! Bin
nur traurig, dass es schon
vorbei ist!!!!! Sowas müsste
es jedes Jahr geben !!!! Es war
toll so eine große Gemein-
schaft zu erleben!!!!!!!!!«

Frauke: »Eigentlich war es
toll, aber es ist eindeutig
zuviel gesoffen worden!«

Michaela: »Die Aussendungs-
feier war spitze: Mir ist es
mehr als einmal heiß und kalt
über den Rücken gelaufen!«

Yvonne: »Wann gibt’s das
nächste IZURO? Oder
zumindest so was ähnliches
– denn diese Veranstaltung
war einfach “einmalig“!«
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Pfingsten 2000 in

IZURO beim Wort genommen Die Friedberger Rover Marius, Peter und Flo (aus der Diözese Augsburg)
nahmen IZURO gleich beim Wort und fuhren Montagnacht um 4.30 von
Westernohe mit ihrem Leiter „Viech“ direkt weiter nach London, um
dort internationale Abenteuer zu erleben. Die Fahrt hatten sie schon lan-
ge geplant und daher mit IZURO verbunden.
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Foto mit gelbem Hintergrund: Jacques Moreillon
Generalsekretär WOSM bei der Roverstufe

Das Zeltgelände in der Villa MootSee you in Taiwan 2004 Sooo viele Rover... (Versuch eines Gruppenbilds aller 4785 Moot-Teilnehmer auf der Mondpyramide (oder war’s die Sonnenpyramide?) in Teotikuacán
Kleines Bild links unten: Das deutsche Rover-Kontingent auf dem Moot

Bilder rechts oben: Der Erzbischof lud die deutschen Rover
zu einer Glockenweihe ein. Anschließend wurde mexikanisch
gefeiert!
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Das gegenseitige Kennenlernen stand im
Mittelpunkt in der Republik Srpska

Bei einem gemeinsamen Fest konnten die
heimischen Spezialitäten probiert werden

Die eigenen Regionen wurden ebenfalls
präsentiert

Es blieb genug Zeit, um gemeinsam zu
feiern

In den Workcamps wurde eifrig gearbeitet und für Kinder organisiert, aber es blieb auch Zeit gemeinsam Spaß zu haben. Sowohl
in der Republik Srpska, als auch im förderativen Teil Bosniens konnten gemeinsame Zeichen gesetzt werden.

Die Vorbereitung auf eventuelle Gefahren war
auch ein wichtiger Part in Mlinska Rjieka

Das Thema Minen war natürlich immer präsent

Der Krieg ist noch lange nicht vergessen und
die Folgen noch immer zu spüren

Baden in der Neretva


